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Konkurrenz!
So ein waschächter Manchestermann hat es überaus bequem. 

!an sag, dies, man zeige ihm jenes —  er steht lächelnd 
bi M  ^  «B oden"; er kennt das A llhe ilm itte l, durch welches 

c Menschen das größtmögliche Behagen, den größtmöglichen 
dt« k das größtmögliche Glück erreichen, durch welches 
die« aller möglichen Welten zu Stande gebracht w ird ; 
« v n k u !^  2MH°"mtttel j , j F „ jh e tt des Verkehrs, Wettbewerb,

leb« liest man wenig über diese W underkur; wer sich die 
* e» zwölf Jahre aufmerksam m it angesehen hat, dem muß

„ . . f a l l e n .  I n  den siebziger Jahren war dle Konkurrenz 
a) das soziale Evangelium. Es war so einfach, so bequem! 

Sing „w ie Boomöl t " ,  wie der W ein ,,z' M üllen in  der
P°K 
»-Hüne

den Hebel besungen hat. N u r ein Quentchen Verstand 
bei« "  ^ z u , um es zu begreifen, daß alles sich selbst am 
bew >. ikgulire, wenn der S taat in  das Treiben des Wett- 
g. "bs  nicht eingreife. Dann werde immer so vie l Waare 
wen' '  als die Menschen brauchen, nicht mehr und nicht 
killt ^ " "n  werde alles so billig  wie möglich gemacht, nicht 

Her und nicht theurer. Denn, wollte einer billiger oder 
s .^betten. als möglich und nöthig, so müßte er ja  v o n  
wen»  ̂ * ö" Grunde gehen. Und wollte einer theurer oder 
sein -  arbeiten, so kommt flugs ein Konkurrent und legt ihm
"  Handwerk.

zn...-"ichts einfacher als d ies; man nim m t ein Loch, thut etwas 
mag darum, und die Kanone ist fe rtig !

Eva " "  l>en siebziger Jahren war Htnz und Kunz von diesem 
o^S e lium  überzeugt. Damals trieb sich in Deutschland eine 

Umher, die sich stolz als diejenige der „Volksw trthe" be« 
be« S ie bewirtheten das Volk m it jenem Evangelium 
»d« ^henlaffens und schimpften jeden fü r einen Dummkopf 
Pj«! ^ r  einen „Jntereffenpolitiker" aus, der ihrer schalen 
di,s Seit keinen Glauben schenken wollte. Nebenbei ließen sich 

,,Volkswtrthe" zum T he il an den retchbesetzten Tafe ln  der 
Voll ^  Börsenblätter nieder, um sich gütlich zu thun. Das 
ja tz-, *r verarmte bet dieser Wirthschaft immer mehr. Es kommt 
Waru *mß die W irthe reich werden und ihre Gäste arm. 
Volk ^llten nicht auch die „Vo lksw irthe" gedeihen und das 

A m  werden?
scho» s "  mehr als ein Quentchen Verstand hatte, sah freilich 
daß sj ge ein, daß es m it jener Volkswirthschaft nichts war, 
Kost.» Eine Wirthschaft zu Gunsten der „Schlauberger", auf 

"  °er „D um m en", der Geriebenen, auf Kosten der guten 
s c h . s . . ' der Gewissenlosen, auf Kosten der Ehrlichen, der w irth- 
MäLn Mächtigen, Kapitalkräftigen, auf Kosten der Un- 
d>ar Besitzlosen, der Juden auf Kosten der Deutschen 
Trio' daß die R e g e l u n g  des Erwerbs durch den entfesselten 
u»d »?^teg eine völlige Zügellofigkeit, ein beständiges Ebben 

»mten wurde, daß der Wettbewerb e n d l i c h  s i ch

s e l b e r  t ö d t e t e ,  d a  in vielen größeren Ecwerbs- 
zweigen endlich die Großen, welche ihre kleinen Mitbewerber 
todt gemacht hatten, sich vereinigten und die Preise nach W illkü r 
festsetzten.

Das hat m it aller Deutlichkeit, ganz unwiderleglich schon 
vor Jahrzehnten der Kasseler Professor Winkelblech, genannt 
M arlo , nachgewiesen; aber unsere „Vo lksw irthe" von ehedem 
fühlten sich bei der Wirthschaft so wohl, daß sie es durchaus 
nicht begreifen mochten, wenn ihnen ihre Verkehrtheit nach­
gewiesen wurde. Inzwischen find die Anhänger der „K o n ­
kurrenz" in  diesem S inne mehr und mehr verstummt. A ls 
man m it den Arbeiterversicherungs-Gesetzen anfing, waren sie 
nicht so stark, daß die liberalen Parteien, die nationalliberale 
voran, von keiner Staatsanstalt und Staatszuschuß und von 
keinem Verficherungszwang etwas wissen wollten. Das hat sich 
gewaltig geändert seitdem!

V o r einiger Ze it lief eine Nachricht durch die Zeitungen, 
die ganz gegen das liberale Evangelium ist. I n  Enfield in  
England (in  Großbritannien grassiert ja das Manchesterthum 
noch immer) hatte die englische Regierung eine Waffenfabrik 
eingerichtet, die überaus gedieh und gute Waffen zu mäßigen 
Preisen lieferte. A uf Betreiben so eines liberalen Volkswirthes, 
welcher darauf schwört, daß der S taa t um alles in  der W elt 
keine Industrie  betreiben, der Privatindustrte keine Konkurrenz 
machen dürfe, wurde die Staatsfabrik in  Enfield immer mehr 
eingeschränkt. Nun hat sich ein anderer ans Rechnen gemacht und 
herausgefunden, daß der englische S taa t an die großen Fabri­
kanten in  B irm ingham  die Waffen um das Dreifache theurer 
bezahlen muß, als sie ehedem in  Enfield kosteten. S o „regu lie rt" 
der freie Wettbewerb die Preise!

D i e s e r  „libe ra le " Götze „Konkurrenz" ist im Verlause 
der letzten Jahre vom Boden gestoßen. Mögen andere ebenfalls 
werthlose Götzen jener Richtung ihm folgen! V.

Faktische Tagesschau.
Von der Möglichkeit der Herstellung eines besseren Ver­

hältnisses zwischen D e u t s c h l a n d  und F r a n k r e i c h  ist in  
der letzten Ze it die Rede gewesen. Mancherlei Freundlichkeiten 
find unserm Nachbarn erwiesen worden, aber der S tim m ungs­
messer, die Presse, hat darauf nur noch mehr verlangt. S o ­
lange w ir nicht Elsaß-Lothringen geben, w ird das Verhältniß 
immer ein gespanntes bleiben trotz allem Entgegenkommen von 
unserer Seite. Jetzt wissen bereits Pariser B lä tte r zu melden, 
daß in  diesem Jahre das S e d a n f e s t  zu letzten M a l gefeiert 
werden solle und daß der Kaiser plane, ein anderes National- 
fest „einzuführen". Das ist natürlich nicht wahr, aber doch 
bezeichnend fü r den Gesichtswinkel, aus dem drüben die Dinge 
betrachtet werden. Das Nattonalgesühl der Franzosen ist ent­
wickelter als das unsere. Ohne dem Chauvinismus zu verfallen, 
müssen w ir doch trachten, das Gedächtniß jener Tage uns nicht

trüben zu lassen, deren Opfern w ir die schwer errungene E in ­
heit verdanken.

D ie B e u r l a u b u n g  v o n  S o l d a t e n  z u r  A u s ­
h i l f e  b e i  E r n t e a r b e t t e n  werden in  der sozialvemo- 
kratischen Presse zu tendenziösen Angriffen gegen die M ili tä r ­
verwaltung ausgenutzt. Z u r Richtigstellung bemerkt der 
„Reichsanzeiger" folgendes: D ie Befugniß, derartige Beurlau­
bungen eintreten zu lassen, liegt in der Hand der betreffenden 
Truppenkommandeure. Doch darf dadurch die militärische Aus­
bildung nicht beeinträchtigt, insbesondere bei der In fan te rie  die 
sorgsamste Ausbildung im  Schießdienst nicht übereilt werden; 
jedenfalls sollen die Beurlaubungen m it dem Beginn de- Re- 
giments-Exerzr rens ihren Abschluß finden. Diese Anfang der 
1870er Jahre gegebenen Weisungen bestehen auch jetzt, nach 
E inführung der zweijährigen Dienstzeit, noch in  K raft. M an 
sollte meinen, daß sie im Interesse aller Betheiligten lägen. 
Dem Soldaten, der sich fre iw illig  dazu meldet, w ird die Feld­
arbeit seitens des Besitzers gut bezahlt; dieser erfährt in einem 
Augenblick, wo sich fü r seinen Betrieb eine große Arbeitsleistung 
in  eine kurze Spanne Zeit zusammendrängt, eine wirksame Unter­
stützung. Eine solche Unterstützung w ird dem Bauern zu The il, 
welcher vielleicht direkt den Kompagniechef seines Sohnes bittet, 
diesen zu beurlauben, wie dem Großgrundbesitzer, welcher sich 
m it seinem höheren Bedarf an den Höchstkommandirenben der 
benachbarten Garnison wendet. Es ist eine unbestrittene T h a t­
sache, daß in vielen Gegenden ein Mangel an ländlichen 
Arbeitskräften besteht, dem auch durch das Angebot hoher Löhne 
nicht abgeholfen werden kann. Eine illegitime Konkurrenz der 
beurlaubten Soldaten m it den ländlichen Arbeitern ist demnach 
ausgeschlossen. Sozialdemokratische B lä tte r, insbesondere der 
„V o rw ä rts ", stellen die Sache außerdem noch so dar, daß erst 
die Kompagnien durch Entlassung zur Erntezeit —  und zwar 
lediglich im  Interesse der Großgrundbesitzer —  dezimirt würden; 
in  die so entstandenen Lücken würden dann üdungspfltchtige 
Reserve- und Landwehrmannschasten eingezogen. S o komme es, 
daß der Tagelöhner und Kathenmann, der sein Korn noch auf 
dem Halm  zu stehen habe, zur Truppe einberufen werde und 
sein Getreide vielleicht verderben lassen müsse, während den 
Großgrundbesitzern die weitgehendste H ilfe  gewährt werde. Z u  
derartigen Unterstellungen liegt eine sachliche Berechtigung in 
keiner Weise vor. Abgesehen davon, daß der Tagelöhner oder 
Kathenmann kein Korn baut, sondern dasselbe als Deputat vom 
Gutsherrn bezieht, fehlt überhaupt jeder innere Zusammenhang 
zwischen den Beurlaubungen zur Erntearbett und der Einziehung 
von Mannschaften des Beurlaubtenstandes zu den gesetzlich vor­
geschriebenen Uebungen.

Zu  den zahlreichen Punkten des Program mentwurfs der f r  e i- 
s i n n i g e n  V o l k s p a r t e i ,  die nicht Speztalwünsche dieser Parte i, 
sondern Forderungen darstellen, die schon längst andere Parteien, 
so die konservative Parte i, erhoben haben, gehört der Satz „B e-

Die Wiege der Lützower.
Breslauer Skizze von Gustav Höcker.

---------------------- (Nachdruck verboten.)
(Schluß.)

EHssuik ^ * f  hocherfreut der alte Herr, „das sollte man doch 
Mehr n. Solche historische Erinnerungsstätten haben fü r mich 
lltze lto^th , als alle modernen Sehenswürdigkeiten, die Pariser 
rrilr , A ^ u n g  sammt dem Eifelthurme m it tnbegrtffen. Ich w ill 
Breela eine Droschke nehmen, um eine Rundfahrt durch 
besch^^ iu  machen, und werde dieselbe im  „Szepter" würdig

T es.g '!^  würde es m ir zur Ehre schätzen, Herr Rath, in Ih re r  
s,gtx an diesem klassischen Orte verweilen zu dürfen,"e ich.

O beres Vergnügen könnten S ie  m ir nicht machen!" 
iu sei» !» ""tn e n  Geschäften hoffe ich in  zwei Stunden fertig 
»ach ' B a ß t  Ih n e n  die Zeit, so wollen w ir uns —  ich sah 

jetner Uhr —  um fün f im  „Szepter" treffen."
A n  Mann ein W o r t !"

diein.» r, /Ehlug in  die dargebotene Hand ein und begleitete 
H»«>d "Eben-würdigen Ttschgenofsen bis zum nächsten Droschken- 
bry " t r  uns m it einem biederen: „A u f Wiedersehen bei 

K ° w e r n ! "  trennten.
bey, testgesetzie Stunde war bereits überschritten, als ich auf 
^"ern "E inen letzten Einkauf besorgt hatte und mich bet
bichi Schutzmann nach dem „Szepter" erkundigte. Ich hatte
^«itki> ^Ehen, —  in  der Schmiedcbrücke fand ich das 
^ « tn a ^  ^ E  Haus m it dem berühmten Namen. Zwischen eng 
^  e rb ie t gedrängten Läden winkte lauschig im  Hintergründe 

Hausflurs die Bierstube, in  der man Schwetdnttzer 
^ r e n  vielleicht auch schon vor sechsundsiebzig
^Ele ^ " t  ein. Der Schöpstrinker waren nicht allzu
^ E w b r  ch??"Erte x z  eine W eile, ehe sich mein Auge in dem
!»eiy "  Halbdunkel zurecht fand und mich belehrte, daß
A  dem M ische r Rath noch nicht unter ihnen saß. Während 

^Ehwetdnttzer Gebräu zusprach, sah ich mich m it heiliger 
»EHensü, b^aume um, au« dessen Fenstern mich zierliche 
^llge N k ^ " ^ ln d  anäugelten, betrachtete die antiken Humpen, 
Mche' ?  und Geller auf dem Gesimse des Wandgetäfels, die 
Eir Lo tto«?,*" gedrechselten Füßen, die Bänke an der Wand, 

den Kachelofen, die Uhr auf dem mächtigen

Holzgehäuse, auf deren großem Z iffe rb la tt sich geräuschvoll ein 
kleines Perpentikel schwang, und las die Knetpiuschrtften, welche 
den an der Decke hinlaufenden, von einem hölzernen P fe iler gestützten 
Querbalken zierten. Das alles war zu „modern altdeutsch", als daß 
es noch die Zeiten der Lützower gesehen haben konnte; aber das 
seltsame B üffe lt, welches aus Feldsteinen gemauert war und an 
einen heidnischen O pferaltar erinnerte, —  vielleicht war es noch 
ein pietätvolles Ueberbleibsel aus jenen Tagen, vielleicht hatte 
es der guten Fee der Lützower, der lieblichen M a jo rtn , als 
Schmollwinkel gedient.

„H ie r befand sich also 1813 das Lützow'sche Werbe-Büreau?" 
wandte ich mich an den W irth .

E r winkte m it dem Kopfe nach der Decke. „E ine  Treppe 
höher, es find jetzt Fremdenzimmer."

D a  hatte ich'«! Meine Illu s ion  war zerstört; doch konnte 
die Besichtigung der Fremdenzimmer noch alles gut machen; ich 
wollte nur auf meinen alten Herrn warten. Aber der kam nicht 
und kam nicht. A ls  ich bereits mehrere Schöpfe in  mich aufge­
nommen hatte und noch immer kein Rath sich sehen ließ, begann 
ich zu fürchten, daß ich ihn vielleicht verfehlt haben könne, da ich 
mich ja verspätet hatte.

„ Ic h  wollte hier einen Bekannten treffen," redete ich 
die Hebe an, welcher den Schwetdnitzer Trank kredenzte. „ I s t  
etwa vor m ir ein alter Herr dagewesen? Weißer Backen- und 
K innbart — "

„Kahler Kopf, kleine dicke F igur, etwas rothe Nase?" voll­
endete m it zuvorkommender Dienstbcflifsenheit die Hebe und er­
regte m it ihrer Beschreibung die Heiterkeit einiger zunächst fitzen­
der Gäste.

„B itte  recht sehr!" verwahrte ich mich, „ im  Gegentheil hoch 
und hager, Kops dicht behaart, Gesicht blaß, einschließlich der
liase."

„N e in , so ein Herr war nicht da. Vielleicht ist er ins andere 
Szepter gegangen?"

„ In S  andere? Giebt es denn hier noch ein zweites Gasthaus 
um Szepter?"

„Jaw oh l, in  der Klosterstraße."
„ Ic h  danke Ih n e n ."
Sollte der gute Herr Rath in  das unrechte Szepter gera- 

hen sein? Das wäre die einfachste Erklärung fü r sein Aus­
bleiben gewesen. Dem Roffelenker, dem er sich anvertraut, im-

ponirte das andere Szepter vielleicht mehr oder es hatte beque­
mer in  seine T o u r gepaßt. Ich wollte mich eines M ißver­
ständnisses wegen nicht der Wortbrüchigkeit aussetzen, berichtigte 
meine Schöpsrechnung, empfahl mich, w arf draußen einen weh­
müthigen Blick nach der Lützow - Stube empor, die ich nicht zu 
sehen bekommen hatte, bestieg auf dem Ringe die Pferdebahn 
und rollte durch die Ohlauer- und Klosterstraße, wo Laternen und 
Läden bereits im Gasltchterglanze erstrahlten.

Da war ich denn endlich beim Szepter N r. 2 angelangt, 
einem hohen Hause, von welchem Anno 13 wohl noch kein Ziegelstein 
gebrannt war. I n  einem Seitengebäude des großen Hofes, 
worin sich eine Ausspannung befand, lag zu ebener Erde die 
Gaststube. Es ging recht lustig zu hinter den hell erleuchteten 
Fenstern, ich hörte sogar Gesang. „D a s  ist Lützow's wilde, ver­
wegene J a g d !" ertönte es von einem halben Dutzend unge- 
schulter Männerstimmen. Es fiel m ir auf, dieses Lied gerade 
hier, im  falschen Szepter zu hören, wo ich meinen patriotischen 
Rath suchte. M it  einer dunklen Vorahnung als ob m ir irgend 
eine Ueberraschung bevorstünde, öffnete ich die T h ü r und tra t 
in die Schankstube. wo die Gasflammen im  dichten Schleier des 
Tabaknebels glühende Flecke bildeten, wle der M ond, wenn er 
einen Hof hat. Einige Gäste hatten B ie r vor sich stehen, die 
meisten hielten es m it dem Korn, welcher, wie die Inschrift auf 
einem geheimntßvollen Blechgefäß besagte, sogar „vom  Eise" zu 
haben war. An einem der p rim itiven  Tische aber funkelte in  
den Gläsern vornehmer Rebensaft und do t, —  wahrhaftig, ich 
täuschte mich nicht. D o rt saß m itten unter dem grölenden, fistu- 
ltrenden und grunzenden Sängerchor mein alter Rath. Se in  
Antlitz war lebhaft geröthet, seinen M und umspielte ein Zug hei­
terer Seligkeit, der Cylinder saß ihm keck auf dem linken Ohre. 
Seine Zechgenoffen, von denen der eine eben das halbgeleerte 
Glas vollschenkte, ohne daß er's merkte, waren sämmtlich Leute, 
welche im Lützow'schen Freikorps jedenfalls zu der Kategorie der 
„F lin ten jäger" gezählt haben würden. I h r  unharmonischer V e r­
trag der w ilden, verwegenen Jagd war eben vollständig a ll­
dem Leime gagangen, und nun begannen sie, sich zu streiten, an 
welchem Tische dle M ajo rtn  von Lützow die F re iw illigen in  die 
Liste eingeschrieben, auf welchem Stuhle Theodor Körner am 
liebsten gesessen habe u. s. w., wobei sich der eine auf seinen 
Großvater, der's ihm gesagt hatte, der andere auf seinen U r­
großvater berief, der selbst dabeigewesen sei. D ie ganze Debatte



kämpfrmg der Borgwtrthschaft". W ir  unterschreiben vollständig, 
was die „B e rl. Ze itung" bet Besprechung dieses Program m­
punktes ausführt. Es heißt da: „Borgen macht Sorgen. Das 
g ilt fü r Verkäufer und Käufer, fü r Handwerk und Handel, fü r 
Groß und Klein. Eine Reform der ZahlungSwetse könnte eine 
große Zahl von Schäden heilen, an denen unser Geschäftsleben 
krankt. D ie Verdrängung der nachgerade unheimlich gewordenen 
Borgwtrthschaft durch grundsätzliche Einrichtung der Baarzahlung 
würde die wohlthätigsten volkswirthschaftlichen Folgen haben. 
Verkauft der Grossist nur noch gegen kurzes Accept, schafft der 
Detatlltst dann den Ladenborg ab und führt der Handwerker 
seiner Kundschaft gegenüber die Pflicht der Baarzahlung ein, so 
w ird  damit eine Hauptquelle des geschäftlichen Elends verstopft 
sein. Im  Gegensatze zu den ungeregelten Trieben ist jede 
D isz ip lin  gleichbedeutend m it K u ltu r. Darum  ist Kredit- 
D isz ip lin  das erste Erforderniß einer kulturwürdtgen und kultur- 
fähtgen Volkswirthschast. D ie Ausschweifungen der Kredit­
wirthschaft gleichen den Ausschweifungen einer demoralifirtcn 
Jugend, die in  wilden Genüssen rasch die K ra ft vergeudet, 
welche fü r den sparsamen Gebrauch eines langen Lebens be­
stimmt ist."

Am Sonntag Nachmittag fand im  Hydepark zu L o n d o n  
eine grobe Kundgebung gegen das Oberhaus statt. D ie S o ­
zialisier, betheiligten sich nicht an derselben, weil sie der Anficht 
find, daß die Kundgebung gegen beive Häuser gerichtet sein 
sollte. D ie Betheiligung war eine sehr zahlreiche, man schätzte 
die Anwesenden auf gegen 100 000 Personen einschließlich der 
M itg lieder der Arbeitersyndikate und der radikalen Vereinigungen. 
Unter den Rednern befanden sich mehrere Parlamentsmitglieder. 
Es wurde eine Resolution einstimmig angenommen, in  welcher 
dem Bedauern Ausdruck gegeben w ird, daß die Regierung keine 
endgiltige Versicherung hinsichtlich eines Vorgehens gegen das 
Oberhaus abgegeben habe, und in  welcher die Regierung 
aufgefordert w ird, unverzüglich die Abschaffung des Oberhauses 
ins Werk zu setzen. Sämmtliche W ähler des vereinigten König­
reichs werden aufgefordert, keinen parlamentarischen Kandidaten 
zu unterstützen, der nicht ein Anhänger der Abschaffung des 
Oberhauses wäre.

Die „T im e s " melden aus T d e n t s i n  vom 23. d. M ts .: 
Der General D ell m it 4000 M ann vereinigte sich heute früh 
m it der chinesischen Hauptmacht bei Pioengyanz. Der Rest der 
Streitmacht unter General Niey i r i f f l  morgen ein. Der Rück­
zug von Asan wurde sehr gut ausgeführt. —  Eine kaiserliche 
Verordnung befiehlt die Enthauptung der Urheber der jüngsten 
Ausschreitungen gegen die Missionare und Zahlung von E n t­
schädigungen an die Fam ilien der Getödteten.

Telegraphisch wurde bereits gemeldet, daß die in S  ü d - 
C h a u t u n g  von Briganten gelangen genommenen beiden 
d e u t s c h e n  k a t h o l i s c h e n  M i s s i o n a r e  wieder in  
Freiheit gesetzt wurden. Der deutsche Gesandte in  Peking hatte 
sofort beim Empfang der Nachricht von der Gefangennahme 
auf Weisung des auswärtigen Amtes Schritte zum Schutze der 
Bedrohten gethan. D ie Freilassung erfolgte bereits Anfangs 
dieses Monats und zwar gegen Zahlung eines Lösegeldes von 
ca. 4000 M ark, fü r welches die chinesische Staatskasse aufzu­
kommen hatte.

Nach einer Depesche der „T im e s " aus L i m a  vom Sonn­
abend find 600 m it Winchester-Gewehren bewaffnete In s u r ­
genten von der Südgrenze nach Norden unterwegs; ein Z u ­
sammenstoß w ird als unm ittelbar bevorstehend angesehen.

Deutsches Hteich.
B e r l in ,  27. August 1894.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin wohnten 
am Sonntag Vorm ittag dem Gottesdienst in  der Fciedenskirche 
zu Potsdam bei, wo der Prediger Schniewted aus Langensalza, 
der fü r die durch den Rücktritt des Hofpredigers Vieregge er­
ledigte Hofpcedtgerstelle in Aussicht genommen ist, eine Gast­
predigt hielt. Am Montag Vorm ittag nahm der Kaiser Z iv il-  
und Martnevorträge entgegen. Am Dienstag Vorm ittag gedenkt 
der Kaiser die 5. D ivision auf dem Tempeihoser Felde zu 
besichtigen.

wurde unter verschmitztem Augenzwinkern natürlich nur zur E r­
bauung des splendiden alten Herrn geführt, der eine sehr 
gläubige Miene dazu machte und mich, als ich ihn begrüßte, 
enthusiastisch in der „W iege der Lützower" willkommen hieß. Ich 
glaubte, die ganze S itua tion  zu durchschauen. Diese lustigen 
Vögel hatten seinen Ir r th u m  und seine patriotische Pasfion ge­
schickt benutzt, sich ein paar vergnügte Stnnden zu verschaffen, 
wobei seine Freigebigkeit die Hauptrolle spielte. Im  Verdacht, 
das Ganze arrangiert zu haben, hatte ich einen M ann m it einer 
Ballonmütze auf dem Kopfe und einem vollendeten Fuchsgesicht, 
den m ir mein weinseliger Rath als seinen „hochpatriotischrn 
Freund" vorstellte, wobei sich sein schwere Zunge vergeblich ab­
mühte, einen polnischen Namen m it vier oder fün f hintereinander 
folgenden Konsonanten auszusprechen.

Welche Mühe es mich kostete, ihn der heiteren Tafelrunde 
zu entführen, nachdem ich ihm bei der Regultrung seiner Zeche 
als Rechnungsfahrer gedient hatte, w il l ich hier nicht erst er­
zählen. Herzlich froh war ich aber, als ich ihn draußen in einer 
Droschke untergebracht hatte, in welcher ich ihn nach dem Hotel 
geleitete.

A ls  ich ihn am anderen Morgen besuchte, packte er bereits 
seinen Koffer. E r war verlegen und unfichec und verlor sich oft 
tn ein tiefsinniges Grübeln, wie jemand, der über eine dunkle 
Erinnerung nicht ins Klare kommen kann. Den Zeigefinger brachte 
er gar nicht von der S tirn .

„Ic h  kann nichts Alkoholiges mehr vertragen," antwortete 
er m ir auf meine Frage nach seinem Befinden. „W a r ich gestern 
etwa ein bißchen angeheitert?"

„N u n  ja , ein bißchen," gab ich lächelnd zu.
„A m  Ende gar ein bißchen derb, w ie ? S e it vierzig Jahren 

ist m ir das nicht pas firt! Aber daran find die Remtntszenzen 
schuld, die der historische O rt in  m ir weckte. S o etwas ver­
jüngt ein altes H erz !"

„S ie  waren aber gar nicht im historischen Szepter, Herr 
R a th ," belehrte ich ihn, „es giebt zwei Szepter in  Breslau, -  
der Grünrock, der S ie fuhr, hat S ie  im falschen abgesetzt . . ."

Ich habe schon manches lange Gesicht gesehen, aber so lang 
wie das meines alten Herrn Raths bei dieser unerwarteten E nt­
hüllung —  so lang war noch keines. . .

—  Der Prinzregent von Bayern hat dem Staatssekretär 
des Reichsmarincamis, Vizeadmiral Hollmann, das Groß­
kreuz des Bayerischen Militär-Verdienstordens verliehen.

—  Der Reichskanzler G ra f Caprivt ist am Montag zu 
einer mehrwöchigen Kur nach Karlsbad abgereist, von wo er in  
der ersten Woche des Oktober wieder nach B e rlin  zurückzukehren 
gedenkt. —  Der preußische Finanzminister D r. M iquel und der 
Staatssekretär Freiherr von Marschall find vom Urlaub nach 
B e rlin  zurückgekehrt.

—  D ie „Korresp. des Bund. d. Landw." schreibt: Herr 
v. Hertzberg-Lotin hatte an den Reichskanzler eine Eingabe ge­
sandt wegen E inführung der Getreide-Silos. G raf C apriv i 
hatte wohlwollend geantwortet, aber den Petenten an M inister 
o. Heyden verwiesen. Unter Beifügung der Antw ort des Reichs­
kanzlers wendete sich Herr o. Hertzberg infolgedessen an M inister 
v. Heyden und sügte noch Wünsche bei um Herabsetzung der 
Frachten fü r Düngekalk und Kalisalze, um Schutz gegen den 
unlauteren Wettbewerb der M argarine, um S taatsm itte l fü r 
Entwässerungen. D arauf hat der Petent nicht einmal eine A n t­
wort erhalten, auch ist ihm das Schreiben des Reichskanzlers 
nicht zurückgesandt worden.

—  Zu  der Meldung, daß bei den diesjährigen Kaiser- 
manövern neue Schnellfeuergeschütze von der Kavallerie versuchs­
weise benutzt werden sollen, erklärt der «Reichsanzeiger", daß 
bet den zuständigen Behörden von solchen Versuchen nichts 
bekannt ist.

—  D ie Abschaffung der bayerischen blauen Soldatenhose 
und deren Ersetzung durch die schwarzgraue preußische Hofe 
soll nach der „Augsb. Post-Zeitung" noch im  Laufe dieses Jahres 
erfolgen.

—  Die B erliner Kunstausstellung w ird nach einem am 
Sonnabend gefaßten Kommisfionsdeschluß bis zum 16. Septem­
ber d. I .  verlängert.

—  I n  Essen hat am Sonntag ein christlicher Bergarbeiter- 
Kongreß stattgefunden, welcher noch Abscndung eines HuldigungS- 
IclegrammS an den Kaiser die Begründung eines christlichen 
Bergarbeiter-Verbandes beschloß. Nach den Staruten hat jedes 
eintretende M itg lied  einen Revers zu unterschreiben, daß es kein 
Sozialdemokrat ist. Religiöse und politische Parteipolemik find 
gänzlich ausgeschlossen. Zweck ist: W ahrung und Förderung der 
geistigen, materiellen und gewerblichen Interessen der M itglieder 
nach christlichen Grundsätzen und auf gesetzlichem Wege. Ziele 
f in d : Herbeiführung eines gerechten Lohnes, welcher dem Werthe 
der geleisteten Arbeit und der durch diese Arbeit bedingten 
Lebenshaltung entspricht, zeitgemäße Reform des Knappschaftr- 
weiens, Einschränkung der Schichtdauer, soweit solches zum 
Schutze von Gesundheit und Leben geboten ist, Erstrebung eines j 
Mitbestimmungsrechts über die Verwendung der in  die Zechen- 
unterstützungskaffen fließenden Beiträge, Kontrolle über Durch­
führung der bergbaulichen Vorschriften durch Vertrauensmänner 
u. s. w.

Frankfurt a. M., 25. August. D ie Enthüllung des monu­
mentalen Schützenbrunnens, welcher aus dem Ueberschuß des 
neunten Bundesschießens in Frankfurt a. M . errichtet worden 
ist, fand heute Nachmittag in  Anwesenheit des Finanzministers 
D r. M iquel, zur Ze it des Bundesschiebens Präsident des 
Festausschusses, des Bildhauers Eckart, des Schöpfers des Denk­
mals, der Spitzen der Behörden und unter Betheiligung der 
Schützen-, T u rn - und Gesangvereine statt. Der Finanzminister 
übergab das Denkmal der S tad t m it einer Ansprache, tn welcher 
er die Bedeutung der beiden tn Frankfurt a. M . stattgehabten 
Bundesschießen fü r die deutsche Entwickelung kennzeichnete. Die 
Rede schloß m it einem Hoch auf die Stadt. Oberbürgermeister 
Adickes übernahm m it Dankesworten das Denkmal im Namen 
der Stadt. Den Schluß der Feier bildete Gesang und die 
Bethoven'sche Festmufik: „G erm ania, wie stehst du jetzt im 
Glänze da". Abends fand im Zoologischen Garten ein Festessen 
und ein Volksfest statt.

Straßburg, 27. August D ie elfte Wanderversammlung 
deutscher Architekten und Ingenieurs ist heute Vorm ittag in dem 
hiesigen Stadthaus eröffnet worden. Erschienen waren etwa 300 
Architekten und Ingenieurs, auch eine Anzahl aus Oesterreich und 
oer Schweiz. Im  Namen der S tadt hieß Bürgermeister Bock die 
Versammlung willkommen.

Köln, 27. August. Der 41. deutsche Katholikentag wurde 
gestern m it feierlichem Glockengeläute und m it einer Andacht 
tn der Minoritenkirche eröffnet. Abends fand die Begrüßungs­
feier im großen Gürzenichsaale statt, bei der an 4000 Per­
sonen anwesend waren. Rechtsanwalt Cütodis-Köln erklärte die 
Versammlung fü r eröffnet und sprach tn der Eröffnungsrede die 
Hoffnung aus, der Katholikentag werde als Wiegenkind Kölns 
hier sein fünfzigjähriges Jub iläum  feiern. Oberbürgermeister 
Becker hieß die Versammlung im  Namen der S tadt herzlich 
willkommen. Der Geistliche Tappert aus Carington in  Texas 
überbrachte die Grüße der deutsch - amerikanischen Katholiken­
vereine. Propst Jahnel-Berlin  dankte fü r die zum Zwecke des 
KirchenbuueS gewährten Unterstützungen. Der Abt von M aria - 
Laach sprach fü r die dem Rheinlande zur Wiederherstellung des 
dortigen Klosters geleistete Beihilfe seinen Dank aus. Schlosser­
meister König-Mannheim überbrachte die Grüße der kubischen 
Katholiken, Propst Nacke-Paderborn diejenigen der Katholiken in 
der Diaspora. Abbs Clarscr-Freiburg i. Schweiz sprach im  
Namen der Schweizer Katholiken seinen Dank au«. Vom J n - 
und Auslande find zahlreiche Besucher eingetroffen. D ie S tadt 
ist festlich geschmückt, das Wetter schön. —  Heute Vorm ittag 
fand die erste geschlossene Versammlung und die Konstitutrung 
des Katholikentages statt. Ehrenpräsident ist Reichensperger, zum 
Präsidenten wurde Orterer-Eichstädt gewählt.__________________

Ausland.
Wien, 27. August. Der internationale Saatenmarkt ist 

heute Vorm ittag tn Anwesenheit des Handelsmintsters Grafen 
Wurmbrand-Stuppach, des S tatthalters Grafen Kielmannsegg 
und zahlreicher Honoratioren eröffnet worden.

Tanger, 26. August. Der italienische Kreuzer „E tru r ia "  
ist hier eingetroffen.

KrsvinzialnachrichLeir.
C u lm , 26. August. (Verschiedenes.) Das Gesuch der kleineren 

>rbmacher an die Slrombaudirektion zu Danzig wegen Verkaufs kleine- 
: Parzellen diesjährigen Weidenbestandes scheint von Erfolg gewesen 
sein. Diesen Dienstag sollen nämlich aus der königlichen Papowka- 

impe Korbweiden zum Selbstabtriebe meiftbietend verpachtet werden.
Wasserbauinspektor Löwe ist in gleicher Eigenschaft nach M arien- 

erder versetzt. —  Der Bürger-Schützenverein Winrich von Kniprode

veranstaltete beute in der Parowe ein Prämienschießen, verbunden M>t 
Konzert und Tanz. Die Konzertmusik stellte die Kapelle des 15. FU» 
Artillerieregiments aus Thorn.

Graudenz, 27. August. (Berufung.) Der Polizei-Sekretär Off b>" 
selbst ist als Polizei-Kommissar nach Halle a. S . vom dortigen Magiltrm 
berufen worden. .

D t .  E y la u , 26. August. (Die Einquartierung) macht sich h>er uno 
tn der Umgegend recht sühlbar. Kaum hat die 72. Jnfanterie-Briga« 
unseren O rt verlassen und schon wieder erhält die Stadt morgen neu- 
Einquartierung. Es treffen ein das 1. und 3. Bataillon und der R-'Sj- 
mentsftab vom Infanterie-Regiment N r. 61, die 2. Abtheilung v»m 
Feld-Artillerie-Regiment N r. 35 und der Brigadestab der 17. Feld-«r- 
tillerie-Brigqde. Das 4. Ulanen-Regiment bezieht Quartiere in der Um­
gegend. Am 28. trifft ferner das Pommersche Jäger-Bataillon Nr. » 
hier ein. Am 30. verlassen die Truppen, welche theils im Kasernemenl, 
theils in Bürgerquartteren untergebracht werden, wieder die Stadt. 3"  
der Jnsanterie-Kaierne liegt noch das hier garnisonirende 4. Bataillon 
vom Infanterie-Regiment N r. 44, welches durch eingezogene Reserve­
mannschaften vervollständigt ist und am 1. September ins Manöverfem 
rückt. Die hier garnisonirende Kürassier-Eskadron rückt am 28 aus.

Marienwerder, 27. August. (Rennen. Zum Manöver.) Das Ren- 
nen der Kavallerie-Division I>, welches gestern Nachmittag in Gegenwa" 
einer nach Tausenden, zählenden Menschenmenge auf dem Gelände von 
Ludwigshof stattgefunden hat, hat folgendes Ergebniß gehabt: Be>M 
Chargenpferd-Jagdrennen ging als Erster durchs Ziel Lieutenant v- 
Reibnitz vom Leibhusaren-Regiment N r. 1 mit Stute „Fregatte"; Lieut^ 
nant von Gagern I I  vom 3. Dragoner-Regiment mit Rappstute „Otter 
wurde zweiter und Lieutenant Freiherr v. Venningen vom 12. Dragoner- 
Regiment mit dem 8jährigen „Nestor" erlangte den dritten Preis. Be>m 
G raf Wartensleben-Jagdrennen ging nach hartem Kampfe als Sieg» 
hervor: Lieutenant von Frantzius vom Leibhusaren-Regiment N r. 1 w" 
der dunkelbraunen Stute des Lieut. Frhrn. v. Paleske „Treue"; Lieute­
nant von Reibnitz vom Husaren-Regiment N r. 1 mit der schwarzbraune» 
Stute „Edie" sicherte sich den zweiten Preis und Lieutenant Kalau vom 
Hofe von demselben Regiment gewann mit dem hellbraunen H e E  
„Partikularist" den dritten. Bei der Kaiser Steeple-Chase kam als Erste' 
durch's Ziel Lieutenant von Venningen vom 12. Dragoner-Regiment ni» 
der braunen Stute „Stephanie", ihm folgte Lieutenant von Frantziu- 
vom Leibhusaren-Regiment N r. 1 mit dem Fuchs-Wallach „PfefferinüM 
und als dritter der Adjutant der 4. Brigade Lieutenant Wentzky. — D »  
General der Kavallerie Exzellenz von Krosigk, Inspekteur der 1. Kavallerie- 
Inspektion, ist gestern Abend hierselbst eingetroffen. Der Ankunft des 
kommandirenden Generals Exzellenz Lentze wird heute Abend entgegen­
gesehen. .

Marienburg, 26. August. (Luxuspferdemarkt. Selbstmord.) D »  
Luxuspserdemarkt, welcher am 10. und 11. September stattfinden sollte, 
ist auf die Tage am 25. und 26. September verlegt. —  Gestern fr»  ̂
hat sich die Wirthschaiterin auf der Gutsbesitzer Wunderlich'schen Be­
sitzung in Altfelde in ihrer Wohnung erhängt. Wie verlautet, soll un­
heilbare Krankheit der Füße die Unglückliche in den Tod getrieben habe»-

Danzig, 26. August. (Verschiedenes.) Heute vor 100 Jahren wur>» 
die nachmalige Frau  Direktor Auguste Löschin, geb. M üller, im Stadt­
gebiet geboren. F rau  D r. Löschin ist die Stisterin der hiesigen Klein- 
kinder-Bcwahranstalten. Bier davon sind ihr und ihres Gatten, de- 
Rektors D r. Löschin, eigenstes Werk. —  Wie s. Z. gemeldet, war d>° 
Staatsregierung geneigt, auch hier einzelne Zweige der staatlichen P o M  
der Stadtkommune zu übertragen. Gutem Vernehmen nach hat sich nn» 
der Magistrat dahin entschieden, mit Rücksicht aus die Finanzlage der 
Stadt nur den Uebergang der Baupolizei aus die Stadt in Antrag )» 
bringen. —  Die in Danzig errichtet« Filiale der Moskauer Internatio­
nalen Handelsbank hat ihre Thätigkeit mit dem heutigen Tage begönne»- 
Die Leitung dieser Filiale haben die Herren E. A. Ehrlich und I .  Haber- 
feld übernommen, welche für die Firm a gemeinschaftlich zeichnen werbe»-

Elbing, 27. August. (Verschiedenes.) Wie die „Elb. Ztg." hör>- 
ist Herr G raf Sierakowski-Groß Waplitz für den bevorstehenden Aufent­
halt Ih re r  Majestät der Kaiserin in Elbing und Marienburg als Ka»>- 
merherr zum Dienst Allerhöchst befohlen worden. G raf SierakowSki >» 
bekanntlich der einzige preußische Kammerherr polnischer Herkunft. ^  
Behufs Einübung des Parademarsches werden sämmtliche Musiker de> 
Fußtruppen des 17. Armeekorgs am 30. Anglist in Marienburg »" 
den Morgenzügen eintreffen und sich nach dem Felde der F rau  Zinn»-''' 
mann in Sandhof begeben, woselbst der Königliche Armee-Musik-Jnsp'' 
zient Roßberg aus Berlin eine um 9 '/ ,  Uhr beginnende Probe de> 
Musikkapellen abhalten wird. Armee-Musikinspizient Roßberg steht A  
Range eines Hauptmannes des GeneralftabeS und trägt dementsprechend 
Uniform mit einer Lyra in den Epaulettes. Jede Regiments-KapeU- 
wird von einem Adjutanten geführt, während die Beaufsichtigung übe' 
das Ganze einem Generalstabsoffizier obliegt. —  Die Reserve- und La>»' 
wehr-Offiziere des 17. Armeekorps können ebenfalls an der Kaiserpara^ 
in Elbing Theil nehmen. Die Ausstellung erfolgt am rechten F > E  
deS ersten Treffens; als Kleidung ist der Paradeanzug mit weißer H E  
vorgeschrieben. —  Die Zahlmeister des 17. Armeekorps, etwa 40 an b«' 
Zahl, werden sich am Nachmittag des Kaiserparade-Tages (7. September 
zu einem gemeinschaftlichen Essen im „Goldenen Löwen-- vereinigen. <  
Der Herr Regierungspräsident in Danzig hat, nachdem das Mitglied dos 
HauseS des Abgeordneten, Burggarf und Graf Richard zu Dohna-Sast" 
bitten in Schlobitten, sein M andat für den Wahlbezirk Stadt und L»»° 
kreis Elbing niedergelegt hat, als Wahltermin und zwar: für die etw 
nothwendigen Ergänzungswahlen von Wahlmännern den 11. Oktob- 
d. Js . und für die W ahl des Abgeordneten den 16. Oktober d. I .  n». 
gesetzt und den Königlichen Landrath Dr. von Zander zu Marienb»^»
zum Wahlkommissar ernannt. —  Der^hiesige Konservative Verein begi»  ̂

........... '  "  ^
neue Fahne, in der Fahnenfab^

geworden ist, so hat sie du^
gestern das Fest der Fahnenweihe.
Lause der Zeit vollständig unbrauchbar 
eine neu ersetzt werden Müssen, Diese nc»^ »»»
zu Bonn gefertigt, 2 Meter lang und 1,85 Meter breit, zeigt auf de 
einen schwarz-weißen Seite den heraldischen preußischen Adler mit  ̂
Unterschrift: „ M it  Gott für König und Vaterland!" während die and? 
schwarz-weiß-rothe Seite den deutschen Adler, und, ebenfalls in 
druck, „ M it  Gott für Kaiser und Reich!" als Wahlspruch ausweist. .. 
Das Emaillirwerk der Aktiengesellschaft Ad. H. Neufeld wurde heute Raa 
durch Feuer zerstört. Das Stanzwerk und das alte Emaillirwerk «m

nach Lusin, Kielau, Neustadt und 
Länge von 100 Kilometer. Die Sieger 
lehrer-Seminar zu Graudenz ist der bisherige Oberlehrer am 
fium zu Frankenstein i. Schl. Hermann Schmidt als S e m in a rs  
angestellt worden. —  Der königl. Kreissekretär Graebe in ^  
tritt mit dem 1. Januar 1895 mit der gesetzlichen Pension m o

Da die bisherige Vereinsfahne i»!
ist sl-7 sil»

gänzlich zerstört, der Schaden, den fünf Versicherungsgesellschaften ^  
tragen haben, wird auf eine halbe M illion  geschätzt. Das Feuer 
auch den Giebel der Töchterschule. Die Entstehungsursache des Dräns 
ist unbekannt, was um so auffallender ist, als in der Fabrik acht Wäcb 
beschäftigt sind, von denen Niemand über den Ausbruch etwas a n M  
den weiß. Durch das Brandunglück sind vorläufig sämmtliche 2lrbel 
der Fabrik (etwa 600) beschäftigungslos geworden. — Den Raubmor" 
Adam Kaczinski, der im J u li 1889 im Kreise Marienburg den
Pawel (Pavan) ermordete, hat man nunmehr in der Gegend von E  §- 
ausfindig gemacht und in voriger Woche in das hiesige Gerichtsgesao^

in k"
-  lde st

den Getreidehocke^ vorgefunden. Die Untersuchung deutete mit

niß abgeliefert. Während der Ernte im Jahre 1889 wurden in kurZ^ 
Zeit zwei männliche Leichen bei Altfelde unter den auf dem Felde

Bestimmheit auf Mord hin und für den einen Fall wurde Kac-inskl a 
Thäter ermittelt, der aber bald nach der That das Weite suchte. ^  
Festnahme des Mörders war um so schwieriger, da er falsche 
besaß und bald als Arbeiter Joseph Trykowski, Joseph Potschadel u 
Borowski auftrat. Größtenteils war er bei Feftungs- und Kanalvau 
beschäftigt. Kaczinski ist am 20. M a i 1843 in Gawrczialken f 
Ortelsburg) geboren und verheirathet. Schon im Jahre 1890 wuro 
seine Ergreifung eine Belohnung von 600 Mk. ausgesetzt. nnfalO 

Aus dem E lbinger Kreise, 26. August. (E in  bedauerlicher um ^  
ereignete sich vorgestern bei einem Besitzer in Gr. Wickerau. sAsid, 
des Arbeiters Schucdmann aus Fichthorft, die dort ln Arbett  ̂
stürzte beim Umwenden eines beladenen Erntewagens hinab un 
dabei so unglücklich, daß sie auf der Stelle verstarb.

Aus der Provinz, 27. August. (Verschiedenes.) Herr ^  
direktor Jäckel lst von seinem Urlaube nach Danzig zuruckgerey 
Der Kaufmann Julius Sand in Pillau ist zum niederländtfwe ^li. 
konsul in Pillau und Elbing ernannt und als solcher anerkannt ^^hst- 
—  Am 2. September d. I .  findet im Kurhause zu Zoppot der 
gautag sämmtlicher Radfahrer Westpreußens statt. Der Deriam 
geht ein Wettfahren voran aus der Chaussee bei Nenkau "  s ^hle 

----------------   ̂ ' Zoppot; die Strecke hat dle



an den Eisenbahndämmen 
derart gefördert worden, daß

stand. — Die Aufstellung von SLneezäunen 
oer kömgl. Ostbahn ist in diesem Ja h re  der^...

diesen Schutzvorrichtungen nunm ehr die Strecken Königsberg-Labiau. 
^yoikuhnen.Königsberg-Dirschau, Jnfterburg-Korschen, Königsberg-Allen- 
»."n, Jnfterburg-M em el und Lyck-Jnfterburg versehen worden sind. 
^us diesen Strecken finden am leichtesten Schneeverwehungen statt und 
» sind daher hier auch höhere Zäune (2V. M eter anstatt 2 M eter) in 
Anwendung gebracht worden. F ü r  das nächste J a h r  sind die Strecken 
^orschen-Thorn, Labiau-Tilsit, Dirschau-Konitz, Soldau-Allenstein, Memel- 
^ajohren und Elbing-Osterode in Aussicht genommen.
^ Allenstein, 24. August. (E m  B andalism us) wurde bald nach der 

rundsteinlegung zu einer evangelischen Kapelle in S tabigotten verübt. 
. bgdn Abend entdeckte man, daß die in den Grundstein versenkte Ur- 
j^oenkapsel gestohlen worden w ar. M an  vernahm den mit der Her- 

l ^ " n g  und Bewachung des Platzes betrauten M aurer D ., und da er 
D ,n Widersprüche verwickelte, hielt man ihn für den Dieb und nahm 
M m Haft. Gestern jedock gelang es, den richtigen Thäter, einen 

vlrten aus S tabigotten, ausfindig zu machen und der Behörde zuzu- 
uyren, worauf der M aure r D. entlassen wurde. W as den H irten zu 
inner That getrieben hat, ob Habgier oder F an atism u s, wird durch die 
V ersuchung aufgeklärt werden.

Mohrungen, 26. August. (Herderfeier.) Heute, S onn tag , begann 
>e Herderfeier M orgens um 7 Uhr mit dem Abblasen zweier Choräle 

Rathhausthurm . Bald darauf rüstete sich der hiesige J ü n g lin g s - 
"ein zum Marsche nach dem Bahnhose, um die mit den beiden M orgen- 

M en ankommenden Nachbarvereine Elbing, M arienburg, Saalfeld, 
Holland und Ofterode zu empfangen. Die Vereine Elbing und 

,7.s- Holland erfreuen sich je eines Posaunenchores und unter den Marsch­
i g e n  dieser und einer anderen Kapelle begab sich der imposante Zug 

am der S tad t. B or dem Rathhause wurde Ausstellung genommen und 
Kerr Bürgermeister Sä), begrüßte die Ankommenden im Namen der 
M d t und wünschte den Bestrebungen der Jünglingsvereine gutes Ge- 

Um 10 Uhr fand Festgottesdienst in der festlich geschmückten 
 ̂ statt, wobei Herr P fa rre r  Schwanbeck aus W ehlau die Predigthielt.Um Anschlüsse an Ev. Jo h ., L, L.—

Tkem ^ te r  Bezugnahme auf die Jü n g lin g s- und M ännervereine das 
Leko "Jesu , unser alles, denn er ist unsere Liebe, unser Licht und 
ay/N." Nach dem Gottesdienst versammelten sich alle Festtheilnehmer 
hj fHerderdenkmale, woselbst H err Prediger Bornen, der Begründer des 
G» Jünglingsvereins, das W ort ergriff. Die Nachfeier fand im 

dxZ Deutschen Hauses statt. D as Program m  w ar ein sehr reich- 
Unk Herzliche Ansprachen wechselten mit Gesängen, A ufführungen 
ir, ^onzertmusik ab. Herr P fa rre r  Schwanbeck-Wehlau, der 16 Ja h re  
theil Jünglingsversinsarbeit steht, würzte seine Ansprache mit M it- 

 ̂ "UNArn aus seinem an E rfahrungen reichen Leben, 
ein ^ i l ig s b e rg ,  27. August. (Verschiedenes.) Nach einem hier heute 
A ^W ngenen  Telegramm hat der Kaiser befohlen, daß im Interesse der 
^ volkerung aus hygienischen G ründen beim Kaisermanöver jedweder 
AMg von Kriegervereinen zu verbieten ist. N ur der Kriegerverein 
fpj.^ösberg (S tadt) darf sich einsinden. — Königsberg als Festungsftadt 
bcwi 31. August d. J s .  das fünfzigjährige Jub iläum . Bei Er- 

des Königsthores wurde an diesem Tage in Gegenwart Friedrich 
iä!, - ^  IV. die Grundsteinlegung der Festung vollzogen. — Dem drei- 
i r r  Töckterchen einer armen Fam ilie zu Polnisch Alwytten, das s i c h  

^.Abwesenheit erwachsener Personen nut den H ühnern zu schaffen 
für wurde von einem derselben ein Auge ausgepickt. Eine W arnung  

ern, ihre Kinder ohne jede Aufsicht allein zu lassen. — A us 
gemeldet: E ine Sckmugglerbande wurde beim Flusse

von ^  von Grenzsoldaten abgefaßt; da sie flohen, so machte ein S oldat 
ein! obr Schußwaffe Gebrauch und tödtete einen von der Bande durch 

^  Schuß in den Kopf.
f ü r? ? p ia u ,  26. August. ( I n  der Bersuchsstation für Molkereiwesen 
dps und Westpreußen) in Kleinhof-Tapiau, die unter der Leitung 
Intt ^ ^ r n  D r. H ittger steht und deren Assistenten die Herren D r. Eich- 
yll Und Gutzeit sind, werden alljährlich Ferienkurse für S tudirende der 
^^W irthschaft abgehalten. An den diesjährigen Kursen nahmen vier 

au s Halle, einer aus B erlin  theil. Neben praktischen Kursen in 
tz^rei und Buttermacherei hören die Herren theoretische Vorlesungen in 
^  S taüon , die von H errn Geheimer Rath D r. Fleischmann aus 

"lM erg  gehalten werden.
le^ K ernel, 25. August. (Zu einem gefährlichen Krawall) kam es am 
Tv8,?i Dienstag in unserem russischen Nachbarftädtcken Crottingen. G raf 
g r ä s l i l ^ r  hatte etwa 30 Stück Vieh, das die Crottinger B auern  aus 
der k s T errain zum Weiden geführt hatten, wegpfänden lassen. I n  
sich oorauffolgenden Nacht (von Dienstag zu Mittwoch) n u n  schaarten 
sauim ^  100, mit Gewehren, Sensen u. s. w. bewaffnete B auern  zu- 

und zogen vor das Schloß, um die Herausgabe des Viehs zu 
es S ie  schickten stck an , das Schloß zu erstürmen, und so kam
z u ' H e n  ihnen und den gräflichen Beamten, Förstern, G ärtnern  rc. 
Fortt?" förmlichen Schlackt. Bei dem lebhaften Gewehrfeuer erhielt ein 
Niebr awter eine volle Schrotladung ins Bein, während von den B auern  
Würd ' öum Theil uickt unbedenklich verletzt wurden. Der Angriff 
ihrer m ^b ß lich  abgeschlagen und die B auern  zogen sich un ter M itnahm e 
Fy c. verw undeten zurück. E in  Arzt aus Memel hat bei dem verletzten 

"beamien eine erfolgreiche O peration ausgeführt.
Und ^ v m b e rg , 27. August. (Vorn deutsch-sozialen Verein) Bromberg 
knoll ^ S e n d  w ar gestern eine Anzahl M itglieder zugleich mit Partei- 
Und c!" ber Zweigvereine aus T h o r n  und A rgenau sowie aus Dt. Krone 
ded ^ s i r o w  mit dem Nachmittagszuge nach Sckneidemühl gefahren, wo

1, 1—5 behandelte derselbe

uns1n,."ige deutsch-soziale Verein ein Sommerseft im Schützenhause ver- 
hall-!, r ^ t te ,  bei welchem Herr Redakteur von Mosch die Festrede 
Bers? 'Ollte. Dieses Sommerfest konnte jedoch nicht stattfinden, da die 
P o l , " ^ u n g  kurz nach ihrem Zusam m entritt durch den überwachenden 

wiffar a u M ö ft wurde. Dieser kleine „Zwisckenfall" vermochte 
nicht "ie Festfreude der Gesinnungsgenossen und des festgebenden Vereins 
^N f^ren . Unter V oran tritt der Stadtkapelle marschirten sie unter 
v,ii x uugen des Preußenmarsches im Zuge durch die S tad t und zogen 

Dorgauer Marsch wieder im Sckützengarten ein, wo der W irth 
sa^ffentlickes Gartenfest veranstaltete. Die Vereinsmitglieder ver- 

sich nun  zunächst zu einer Vereinssitzung im S aale, bei 
hielt , E>err von Mosch einen von lebhaftem Beifall begleiteten V ortrag 
welch nahmen dann an dem fröhlichen Sommerfeste im G arten  theil, 
Und 5k ^ i  Konzert, Gesang patriotischer Lieder, bei Volksbelustigungen 
S o w Ä ^rw erk  einen schönen Verlauf nahm und mit einem solennen 

A rb a ll seinen Abschluß fand.
gesteh c^ raz law , 27. August. (Der Gewerkverein der Tischler) feierte 
regim fein S tiftungsfest, bei welchem die Kapelle des 11. Fuß-Actillerie- 

aus Thorn das Konzert ausführte.
eine 26. August. (Radfahrerzusammenkunst.) Heute besuchte
^osen ^  .Anzahl Radfahrer aus Bromberg, T h o r n ,  Jnow razlaw , 
riian a,i^"*fEN u. s. w. unsere S tad t. Die Ausflügler, unter denen 
ten sich"? öwei Damen in geschmackvoller Radfahrertoiiette sah, vereinig­
t e  G«.s»nr^^bntralhotel zu gemeinsamem Mittagessen. S p ä te r  machte 
^otelbellü ?u ter F ührung  des hiesigen preisgekrönten R adfahrers, 
den M ühlbrandt, einen Spaziergang nach dem Dom, um sich
Per anzusehen. Einige aus dem Klub, die den weitesten Weg

N ^ .^ ä c k g e le g i hatten, benutzten zur Rückfahrt die Eisenbahn, 
große rg 27. August. (Feuersbrunst.) I n  Kadlewo brannten vier 
ein nieder. Außerdem wurde noch ein anderes Gebäude

der Flamm en. E in  Kind ist mit verbrannt.
^Ut (Befitzveränderung.) DaS 1700 M orgen große
L ieu t-n ^ . ^  mit dem 500 M orgen großen Vorwerk Datjow von 
Ä s c h e r s  Ladewig für 285 000 Mk. an die Kaufleute I .  Zade hier und 

Dolzin verkauft worden.
äwanasn» ^a^ust. (Das R ittergu t Saffenhagen) ist in  des gestrigen 
^ L Z L ^ a w ^ o r d " ^  ^ 6 0 0  Mk. an  H errn O beram tm ann Holzkamm-

^okalnaÄrichten.
r T h o rn , 28. August 1894.

Ihrige a > s e r m a n ö v e r . )  Z u  Schiedsrichtern iü r das dies-
s>8k. o ,« i^ ',. dranouer sind e rn a n n t: 1) G eneral der Kavallerie v. Kro- 
^ ° k  v»d »n  ̂  ̂ Kavallerie-Jnspeltion. 2) G enerallieutenant
? l l :e u te n ^ . Kommandeur der Garde-Kavallerie-Divisi.n. 3) Gene- 

i GenernNi ^  Planitz, G eneral-Inspekteur der Fußartillerie,
^stnabm . ' Oberhoffer, Oberquartiermeister und Ches der Landes-
Mister «r G enerallieutenant v. Mikusch-Buchberg, O berquartier- 
Obpartew-^--> « ln a jo r von Goßler, Direktor des allgemeinen Kriegs- 
Wandeuv ^ lsn Krregsministerium. 7) G eneralm ajor v. Rosen, Kom­
büsen 10. Kavall-.Brigade. 6) G eneralm ajor F rh r. v. Falken-

' verquartrerm. 9) G eneralm ajor G raf v. Röller, O berquartierm .

10) G eneralm ajor F rh r v. Gemmingen, Direktor des Milit.-Oekonomie- 
D epartem ents im Kriegsministerium. 11) G eneralm ajor Meckel, Abth.-Chef ! 
im Großen Generalstabe.

— ( Z u r  300 j ä h r i g e n  G e b u r t s t a g s f e i e r  G u s t a v  
A d o l f s )  am 9. Dezember d. I .  wird vom evangelischen Oberkirchenrath 
eine landeskirchliche Feier angeordnet werden.

— a ( Z u m  V e r k e h r ' m i t  R u ß l a n d . )  Der kaiserl. russische 
Finanzm inister hat sich bereit erklärt, die Frist, in der d e u t s c h e  
S c h i f f e  ohne Hinterlegung von Z o l l k a u t l o n e n auf den Wasser­
straßen R ußlands verkehren dürfen, um einen weiteren M onat, also bis 
zum 1. Oktober d. I .  zu verlängern. E s ist anzunehmen, daß R ußland 
bis Oktober M ittel und Wege gefunden haben wird, seine Zollgesälle 
für alle nach R ußland schwimmenden Kähne zu sichern.

— ( W a r n u n g .)  Der „Reichsanzeiger" bringt folgende W arn u n g : 
Durch die wiederholt in deutschen Zeitungen abgedruckte Anzeige: 
„A. S te iner - Budapest, aAKtelelü utera. 6, oder ^-180 eräosoi 5, oder 
Lerexosi u t  51, behördlich konzessionirte G eldagentur" haben in mehreren 
Fällen Personen sich verleiten lassen, den G enannten um Verm ittelung 
von Gelddarlehen anzurufen. A. S teiner sickerte daraufhin die Darlehen 
unter der Bedingung zu, daß ihm die Provisionen im V oraus eingesandt 
würden. Nach Empfang dieser Beträge ließ er jedoch nichts wieder von 
sich hören. M it Rücksicht hierauf muß dringend davor gew arnt werden, 
den Offerten des S teiner G lauben zu schenken und mit demselben in 
Verbindung zu treten.

— ( P o l n i s c h e  P r i v a t s c k u l e n )  gab es in Berlin bisher fünf. 
Jetzt wollen die Berliner Polen noch eine sechste einrichten.

— ( Z u r  C h o l e r a . )  Die Zahl der Choleratodesfälle ist hier in 
Thorn seit Freitag  auf 6 gestiegen; 4 Personen liegen noch krank dar­
nieder. Neuerkrankungen an Cholera sind von gestern zu heute nickt 
vorgekommen. Aus dem B ureau  des H errn Staatskomm issars wird uns 
mitgetheilt, daß auch bei dem erkrankten 5 Ja h re  alten Knaben M ax 
W isniewski in  Thorn, Culmer Vorstadt, Cholera bakteriologisch festgestellt 
ist. Die in der Baracke Käsemark befindliche cholerakranke F ra u  Trepa- 
nowski aus Scköneberg ist am 26. ds. gestorben. E s ist nickt mehr von 
der Hand zu weisen, daß sich auf der Culmer Vorstadt ein gefährlicher 
Choleraherd gebildet hat, dessen Beschränkung und Bekämpfung bei der 
leichten Uebertragbarkeit der Seuche die größte Umsicht der S a n itä ts ­
behörde erfordert. Hoffentlich gelingt es aber nunm ehr die Seuche zu 
unterdrücken, ehe sie noch weiter um sich greift. Einige Aufregung hat 
es erregt, daß gestern in der hiesigen Knabengemeindeschule bei fünf 
Schulknaben von der Culmer Vorstadt plötzlich verdächtige Erkrankungs­
erscheinungen au ftra ten ; wie festgestellt, handelt es sich jedoch in allen 
fünf Fällen n u r  um Brechdurchfall. Im m erh in  sind diese Erkrankungen 
in der Schule nicht unbedenklich und sie geben A nlaß zu der Erw ägung, 
ob es nicht geboten erscheint, die Schulknaben von der Culmer Vorstadt 
vorläufig vom Schulbesuch zu dispensiren. I n  Mocker, wo, wie ge­
meldet, bei der in der Sckweigectstraße wohnenden 8jährigen Elisabeth 
G laubert Cholera festgestellt ist, hat die Behörde eine solche M aßregel 
bereits angeordnet, es sind dort alle Schulkinder au s  der Schweigert- 
straße bis auf Weiteres aus der Schule entlassen worden. S eitens der 
hiesigen M ilitärbehörde ist übrigens den Soldaten der G arnison der B e­
such der öffentlichen Lokale in  der Culmer Vorstadt verboten worden. 
Beunruhigend ist der S tan d  der Cholera in unserem O rte nicht, aber er 
gebietet, daß mehr noch als bisher in der Einwohnerschaft alle Vorsicht 
gegen die Choleragesahr beobachtet wird.

A us Ostpreußen werden folgende fernere Cholerafälle gemeldet: 
Kreis L abiau: Baracke Grabenhof. F ra u  und zweijähriges Kind des an 
Cholera gestorbenen F lößers Sckloßies, am 20. und 21. gestorben. E r ­
krankt noch zwei Kinder des Schloßies. S tad t Ofterode: Unverehelichte 
Francke erkrankt an festgestellter Cholera. Ebendaselbst Kind der F ra u  
Schmolla erkrankt. — I n  der P rovinz Posen sind zwei neue Cholera­
erkrankungen im Kreise Kolmar vorgekommen.

— ( K ö n i g s b e r g e r  A u s s t e l l u n g . )  Die Anmeldungen für 
die im nächsten Ja h re  stattfindende Nordostdeutsche Ausstellung in Königs­
berg sind, w orauf w ir nochmals aufmerksam machen, bis zum 1. Oktober 
d. I .  anzubringen.

— a ( W i d r i g e n  W i n d e s  w e g e n )  haben gestern Traften die 
Grenze bei Schillno nickt passiren können.

— ( B e s i t z v e r ä n d e r u n g . )  Die hiesige A gentur der N ationsl- 
Hypotheken-Credit-Geseüsckaft zu S te ttin  hat das der Bank gehörige 
Grundstück Bromberger Vorstadt N r. 195 gegen einen Kaufpreis von 
11750 Mk. an  den Gasthofbesitzer Friedrich Telke zu Amthal verkauft.

— ( A u f  d e m  h e u t i g e n  W o c h e n m a r k t e )  w aren w ahre 
Rissenköpfe von Kohlrabi und Weißkohl zu sehen, die ein Gewicht von 
7 '/ -  diS 8V , Psd. hatten.

— ( D e r  H o l z h ä n d l e r  D a v i d  R a p p a p o r t )  au s Galizien, 
der wegen Verdachts, in Gemeinschaft mit dem Traftenkassirer P inkus 
Welitzker einen choleraerkcankten Flößer auf einer Weichselkämpe bei 
Thorn ausgesetzt zu haben, vor einiger Zeit in G raudenz verhaftet 
wurde, ist nunmehr gegen S tellung einer Kaution aus der H aft ent­
lassen worden. Die Sache wird demnächst zur gerichtlichen V erhandlung 
kommen.

- -  (D i e b st a h l.) Bei dem Besitzer Selig  in Friedrichsbruch, 
Kr. Culm, ist in  der vergangenen Nacht ^in Fuchswallach mit Bläffe und 
ein W agen gestohlen worden.

— ( F e u e r . )  Auf dem Grundstück der D. M . Lervin'scken Kunst- 
und H andelsgärtnerei am Rothen Wege brach heute M ittag  im Wohn- 
hause, an welches das Gewächshaus stößt, Feuer a u s ; dasselbe konnte 
noch im Entstehen gelöscht werden und hat keinen erheblichen Schaden 
angerichtet.

— ( P o l  i z s i b  e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam wurde eine 
Person genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein vergoldetes Hslskreuz in der Friedrichstraße. 
Näheres im Polizeisekretariat. — Zugelaufen ein junger brauner H ühner­
hund mit gelben Pfoten beim Fortifikationsgärtner Jankowski in den 
Rudaker Baracken.

— (V o n  d e r  W eich se l) . Der heutige Wasierstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W afferbauverw altung 0,10 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser steigt wieder etwas, auch aus den Karpathen, wo in den 
letzten Tagen viel Regen niedergegangen lst, wird Wachswaffer gemeldet.

— ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute tra f über Ottlotschin ein T ra n s­
port von 58 Schweinen hier ein.

Mocker, 28. August. (Silberne Hochzeit.) D as Pächter Jo h a n n  
Hagemann'sche Ehepaar begeht am 31. August das silberne Hochzeits­
jubiläum .

'/. Podgorz, 26. August. (Verschiedenes.) Eine eigenthümliche 
W irkung üben hiesige Antisemiten auf den hier wohnenden jüdischen 
Gastwirth Sck. aus. Sobald dieser ihrer ansichtig wird, öffnen sich seine 
Lippen zu den gröbsten, an dieser Stelle nicht wiederzugebenden 
Aeußerungen, aber n u r, w enn keine Zeugen dabei sind. Unsere jüdi­
schen M itbewohner haben nicht Unrecht, wenn sie dem Auftreten Sck.'s 
die Schuld beimeffen, daß sich hier immer mehr Antisemiten finden und 
dem hiesigen Vereine beitreten. — Die Flurschädenabschätzungskommission 
weilte gestern Vorm ittag auf den Podgorzer Feldern, um den bei den 
diesjährigen Felddienst- und anderen militärischen Uebungen entstandenen 
Schaden festzustellen. — Eine seltene Jagdbeute brachte gestern ein hiesi­
ger Jä g e r  heim. Derselbe erlegte in ziemlicher Entfernung an der 
Weichsel ein Prachtexemplar von Baumfalken, Lerckenstößer (I'aleo 
sudduteo). Dieser Raubvogel gehört zu den schädlichsten seiner G attung 
und soll nach Lenz jährlich 1095 kleine nützliche Vögel zur N ahrung 
gebrauchen.

Podgorz, 27. August. (Verschiedenes.) Vom 6. bis 25. September 
werden hier 2 Offiziere, 1 Unteroffizier und 25 M an n  des 5. Fuß-A r- 
tillerie-Regimenis au s Posen einquartiert. — Die Wählerliste wird in 
der W ohnung des H errn P fa rre r  Endem ann n u r bis zum 2. September 
ausliegen. — Bei einem hiesigen Gewerbetreibenden neckte ein Lehrling 
das Dienstmädchen und als der Lehrling schließlich das Mädchen von sich 
stieß, stürzte die Gestoßene auf einen mit kochendem Wasser stehenden 
Kessel. D as Mädchen wurde hierbei so verbrüht, daß es sehr schwer 
krank darnieder liegt. (P . A.)

V on der russischen Grenze, 25. August. (Verschiedenes.) I n  der 
Irren a n sta lt Tworkl bet Warschau kam es wegen der A nordnungen eines 
Arztes zu einer förmlichen Revolte un ter den Kranken. Der Arzt sollte 
vergiftet werden. Zum Glück wurde der P la n  rechtzeitig verrathen. — 
Der Eisenbahnbeamte Klyscheika in  M m sk hat, jedenfalls in  einem A n­
falle krankhafter Eifersucht, seine F ra u  und sich in  dem städtischen Lust­
garten durch Revolverschüffe getödtet. D as P a a r  w ar erst kurze Zeit 
verheirathet. — A us Charkow wird gemeldet: Die Wollwäscherei 

' W. Alexiejew, Aktiengesellschaft, die bedeutendste R ußlands, ist m it sämmt­

lichen V orräthen niedergebrannt. Der Schaden beträgt über IV , M ill. 
Rubel.

M annigfaltiges.
( V e r b r e c h e n . )  A us Oppeln wird gem eldet: I m  Racho- 

witzer Wulde bei Gleiwitz wurde die Drahlarbeiterfrau Urbanczyk, 
weiche den Gleiwitzec Jahrmarkt besucht hatte, ermordet und 
beraubt aufgefunden. Ferner wurde im Wyßokaer W alde, 
Kreis Groß Strehlitz, von vorübergehenden W allfahrern der 
Auszügler Piossek aus Nieder-Ellguth ermordet aufgefunden. A ls  
murhmaßltcher Thäter ist der W irth des Ermordeten, Gärtner 
Blyscz, verhaftet worden.

( A t t e n t a t  i m  G e r i c h t s s a a l . )  V or der Essener 
Strafkam m er stand gestern der Bergm ann C arl Lodz aus Ehren- 
breitstein, der B eleidigung der Beam ten des Reichsverficherungs- 
am tes, begangen in einer sozialdemokrattschen Versam m lung im  
Februar in  Gelsenkirchen, angeklagt. B ei der Publikation des 
auf vierzehn Tage Gefängniß lautenden U rtheils gab der A n­
geklagte einen Revolverschuß auf den Gerichtshof und einen 
zweiten Schuß auf sich selbst ab, ohne Jem anden zu verletzen. 
Der S ta a tsa n w a lt bewirkte die Festnahme des Attentäters.

Keueke Nachrichten.
M ü n ch en , 2 7 . August. I n  einem N eubau in der Türken­

straße brach heute m ittags Feuer aus. D er Neubau stürzte theil- 
weise ein. D rei Arbetter wurden verschüttet. B isher ist erst einer 
schwer verletzt hervorgezogen worden.

B r ü g g e , 2 7 . August. Gestern Abend 11 Uhr ist der Zug  
von Ostende im hiesigen Bahnhöfe mit einem anderen Zug zu­
sammengestoßen. D rei Personen wurden leicht verwundet. D er 
Materialschaden ist bedeutend.

London, 28 . August. E ine Lloyddepesche aus Aden meldet, 
daß das japanische Kriegsschiff „T atsuta" von den Behörden an ­
gehalten wurde. D ie  „T atsu ta" , welche von Armstrong für die 
japanische Regierung erbaut worden, ist am 3. J u li  von S h le ld s  
abgegangen.

W a sh in g to n , 2 8 . August. Präsident Cleoeland kündigte 
seinen Entschluß an, das Tarifprojekt nicht zu unterstützen, noch 
auch sein Veto dagegen einzulegen. In fo lg e  dessen wird der 
Entwurf heule um Mitternacht Gesetz. Cleoeland fügte hinzu, 
es werde das Vorgehen der S u g a r  T rusts nie vergessen noch 
verziehen werden. Er (der Präsident) sei für zollfreie Zulassung 
von Rohstoffen. M an müsse bedeutende Anstrengungen zur
Herbeiführung von Zollreformen machen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  S L a r t m a n n  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

28. Aug. 27. Aug.
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. K a f f a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................

2 1 9 - 4 0
2 1 8 - 5 0

2 1 9 - 4 0
2 1 8 - 4 0

Preußische 3 K o n s o ls ................................ 92—70 9 2 - 9 0
Preußische 3 '/ ,  Vo K o n s o lS ...........................
Preußische 4 <>/<, K o n s o l s ................................

1 0 3 -8 0
1 0 5 -7 5

1 0 3 -2 0
1 0 5 -7 0

Polnische Pfandbriefe 4V, ....................... 6 8 - 6 6 6 8 - 7 0
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe .................. — —
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, o /o .................. 9 9 - 8 0 9 9 - 7 0
Diskonto Kommandit A n th e i l e ....................... 1 9 5 -6 0 1 9 5 - 9 0
Oesterreichische B a n k n o te n ................................ 1 6 3 - 9 0 1 6 4 -0 5

W e i z e n  g e l b e r :  S e p t e m b e r ...........................
N o v e m b e r ......................................................

1 3 6 - 2 5 1 3 7 -2 0
1 3 9 - 1 3 9 -5 0

loko in  N ew y o rk ............................................. 58-/. 58V.
R o g g e n :  l o k o ..................................................

S e p te m b e r ......................................................
1 1 9 - 1 1 9 -
1 1 8 -7 5 1 1 9 - 5 0

O k to b e r ........................................................... 1 1 9 - 1 2 0 -
N o v e m b e r ...................................................... 1 1 9 - 5 0 1 2 0 -5 0

R ü b ö l :  O k to b e r .................................................. 4 3 - 1 0 4 3 -
N o v e m b e r ....................................................... 4 3 - 2 0 4 3 -

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o .................................................. _ _
70er lo k o .................................................. 3 1 - 9 0 3 2 - 1 0

70er A u g u s t .................................................. 3 5 - 5 0 3 5 - 8 0
70er O k to b e r .................................................. 3 5 - 9 0 3 6 - 2 0

Diskont 3 pEt., LombardzinSfuß 3 '/, pCt. resp. 4 pCt.
K ü n i g S b e r g ,  27. August. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 

ohne F aß  geschäftslos. Z ufuhr 40000  Liter. Loko kontingenlirt 53,25 
Mk. Bf., nicht kontingentirt 33,25 Mk. Bf., 32,75 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n  er  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn. 
Thorn den 28. August 1894.

W e t t e r :  schön.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  flau ; daS Angebot ist ziemlich groß, der Abiatz flockt;
132/33 Psd. hell 122/23 Mk., 136/37 Pfd. hochbunt 124/25 Mk. 

R o g g e n  m atter, 125/26 Pfd. 100/1 Mk.
G e r s te  größeres Angebot, Tendenz m att, feinste milde Q u a litä t 125/28 

Mk., mittlere Q ualitä ten  schwer verkäuflich, 105/10 Mk. 
E r b s e n  ohne Handel.
H safer ohne Handel.

B e n e n n u n g

W erner Marktpreise
vom Dienstag den 28. August, 
niedr. Höchster

Weizen . .
Roggen . .
Gerste. . . 

afer . . . 
troh(Richt-) 
eu . . . 
rbsen . .

Kartoffeln .
W eizenm ehl.
Roggenmehl.
B ro t . . .
Rindfleisch ksch. 

v .d . Keule . 
Bauchfleisch

Kalbfleisch .
Schweinefl. .
Geräuch.Tpeck
Schmalz . .

100 Kilo

50Kilo

LV.Kl. 

1 Kilo

P r e i s .

10 00

B e n e n n u n g
niedr.Itzöchster

P r e i s .
H A

ammelfleisch 
ßbutter 

Gier .
Krebse 
Aale .
Bressen 
Schleie 
Hechte. 
Karauschen 
Barsche 

ander 
ärpfen 

B arbinen 
Weißfische 
M ilc h . . 

etroleum 
'p i r i tu s .  . 

ldenat.)!

1 Kilo 
Schock 

1 Kilo

1 Liter

00
00
40
00

20
00
80
00

12
22
00
40

Pack, P orrey  2 0 - 3 0  pro M b,., Zwiebeln 10 P f. pro 
Pfd M ohrrüben 4 - 5  Ps. pro Psd., Wrucken 5 P f. pro Pfd.. 
Sellerlo 5 - 1 0  pro Knolle, Gurken 3 0 - 5 0  P f. pro M dl., grüne Bohnen 
8 P f. pro P fs ., Wachsbohnen 10 P f. pro Psd., Aepfel 8 P f. pro 

5 P s. pro Pfd., Kirschen 12 P f. pro Psd., Blaubeeren 
30 P f . pro Liter, Preißclbeeren 50 P f. pro Liter, Pilze 8 P f. pro 
Näpfchen^

M i t t w o c h  am 29.  Au g u s t .
S o n n e n a u f g a n g :  5 Uhr 7 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  6 Uhr 53 M inuten.



B e k a n n t m a c h u n g .
Der S tadtverordnete Herr Rentier Kart- 

mann ist in die B audeputation gewählt 
worden und in dieselbe eingetreten.

Thorn den 24. August 1894.
Der Magistrat._______

B e k a n n t m a c h u n g .
Der Stadtverordnete H err Bäckermeister 

Kolinskl ist in  die.Kommission zur P rü fung  
der von Forensen, juristichen Personen und 
allen Denjenigen eingelegten Reklamationen, 
bei denen sonst eine besondere Feststellung des 
Kommunalsteuersatzes erfolgt, und Reklama­
tionskommission für die Beschwerden gegen die 
Zusebläge zur Gebäudesteuer behufs A uf­
bringung der Straßenreinigungskosten ge­
w ählt worden und in dieselbe eingetreten.

Thorn den 25. August 1894.
Der Magistrat.

B e k a n n t m a c h u n g .
Personen, welche Sieche in Pflege nehmen 

wollen, werden ersucht, sich unter Angabe 
des Kostensatzes im A rm enbureau zu melden. 

Thorn den 27. August 1894.
Der Magistrat.______

B e k a n n t m a c h u n g .
Eine Amtsdienerstelle wird zum 1. 

September cr. beim Anite in Mocker 
offen. Bewerber können sich hierzu 
unter Ueberreichung eines selbstgeschrie­
benen Lebenslaufes und ihrer Führungs­
zeugnisse bis zum 1. September cr. 
hier melden.

M ilitäranwärter haben bei gleicher 
Qualifikation den Vorzug.

Gehalt 600  Mark und einige Ge­
bühren, deren Höhe unbestimmt ist.

M ocker den 28. August 1894.
Der Amtsvorsteher, 

llelliuicst.

Z u r  elegantesten A nfertigung
sämmtlicher

kamen-Vüilktten un«I liintierlileiäer
empfiehlt sich

lu lia  l(a>vin8ka,
H V a r s o l r a u v r  N o c k i s t l n ,

Tnchmacherstr. 2, Hof, 2 Tr.
Daselbst werden auch junge Damen zur 
^  Erlei '  "  ..............E rlernung  der feinen Damenschneiderei 
angenommen

G u t erhaltene vierfl.
F e n s t e r ,  verglast,

N  e i n e  H a u s t h ü r ,
allea ksuliolr

und mehrere tausend
polnische Dachpfannen

sind billig zu haben
Katharinenilt. 1.

von kergm ann r,»., .L  6o., v resäen .
Allein echtes, erstes und ältestes Fabrikat 

in  Deutschland, anerkannt vorzüglich und 
allbewährt wegen ihrer unübertroffenen 
Eigenschaften für die Hautpflege. Die­
selbe giebt der H aut ein jugendfrisches 
Ansehen und erhält sie bis in s späteste 
Alter zart. weih und elastisch. Borräthig 
ä Stück 50 P f. bei und
^ i» r le i r 8  «D O o .

Sämmtliche
Böttcherarbeiten

dauerhaft und schnell
bei

N. « « ek n » , Böttchermeister 
im M u seu m  (K elle rs . 

M a u r e r r i u r r r  ste t»  v o r r ä t h i g .
S e r lin srMcii-u.I'ISttMlglt

von
1. Klobig - Mocker.

A ufträge per Postkarte erbeten.
Soeben eingetroffene

hochfeine neue k e t t - H e r i n g e
empfiehlt billigst

LSnnrL ILodnvrt.
U n g a r .  W e i n t r a u b e n

täglich frische Sendung empfiehlt
lilrn i«« , Gerberstr.

8 ol»i»i«ckv«l8«rn«

6 r L b M r i i . I Ü M t z
liefert billigst die Schlosserei von

-4 . W lttinnnn, Mauerstr. 70.

Mkhrerc KaMisten
sind zu haben K a lh a r in r r r s t r a ß e  1.
(L in e  komfonable W o h n u n g  Breiteste. 37, 
^  1. Etage, 5 Z., event. 7 Z. mit allem 

nleiZubehör, Wasserleitung rc., zur Zeit von 
H errn Rechtsanwalt C o h n  bewohnt, lst 
vom 1. Oktober zu verm ieden.

Thorn. 6. 8. vlotriob L  8 obn.
^ l n  mödl. Part.-Sim . ev. a. Burschengel. v. 
^  1. September zu verm. S trobandstr. 3.

kssililer kodiltziikAl»i'iIi io kooii.
I l o l l i v l .  8 r .  U a z e s t ü t  ck«8 L a i s v r s .

Aum bevorstehenden Kaiserbesuck am 22. September d. I .  empfehlen
w a s s e r d i c h t e  F a h n e n  u n d  F l a g g e n  b e s t e r  Q u a l i t ä t ,

W appenfahnen, einfache N ationalfahnen  rc. rc.
Wappenschilder, Transparente, Lampions, Fackeln, Uereinsavxeichen.

----- Ka' ' -  ----------Kataloge g ratis  und franko. — ,
Alleinige Niederlage für T h o rn  und U m gegend  nebst reichhaltigem Lager haben 

w ir dem H errn
l . .  P u t t k a m m e r - I h o r n

übertragen.

M  ruf 8Lt2v1at2 I  a 10 
„ ,, H L  5

L s  3v lr ä  m ir  s in s  d s s t lm m t s  ^.ULLÜI » u g x e x s d s v .
kquipagenplatr a 20 
>Vag6Np>atr II. L1. a 10 

paraäeplatr
5

A s ? i .

v is - ä - v is  
s äsm Lallullok

M it.

^  Vorverkauf
kM  ster käillllk 

(Versauä ASKen IsaeLv.)
Z M .I.M , L .fM kI'l M ,

vanrlg, 8>bi»g,Se1rrr»!sc1sslL'»s8s. 
VSASU k x tt L r ü g « »  NLvK k ld ln g  ^ ! r ä  ä s r r s i t  d s tr u iv t  x s x s d s v .

bei:

F rmeebnisohes Lureau für A
8  ̂ Walscrlkitiiligg-Canalisttimis-Ailla-tii. 8

I r i ^ s n i s u r  t t o l i .  v o n  N e u n e r ,
^  L ulm erstrasse  !3, "HAG ^

füttrt Uan8tziui!eb1un^6ii fetter 4̂ r1 In 8aettx6iii'ri886r >Vei86 uaeli bau- 
^  peliLeiiiebeu Le8timmuu^eu au8.  ̂ ^

Oesebultes kersoual. — Sauberste Arbeit. "MG 
Lu ei.jübrige blaraulie. — Referenden kür lüebll^e ItSistunx. 

Losteuavseblä^e uvtt Lrtbei1uu§ von Ratb unent^eltlieb.

«rrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrxrrrrrrrrrrrrrrrr«

Vvburts-, Vorlodllvßs-
untt

VormLdluaßs-Lvrejßvn
v^eräen in

kürrestsr ssrist angefertigt.
e .  I d « I n l » L « ^ V 8 k l ,  

kuokl i i -uokoroi ,
M iora.

W >  ^  »

Unterricht -̂."»",8 ,"
O l x «  gepr. Lehrerin,

Bäckerstraße 12._____
/F7teppdecken(W olle u.Seide)w erden sauber 
^  gearbeitet Coppernikusstr. 11, 2 T r . links

Katholischer Gesellenvereiil Thor«.
Sonnabend den 1. September a b e n d s  

von 7 Uhr ab : Deichte; Sonntag ^  
A. September, morgens V-8 U hr: heil. 
Kommunion; nachmittags 3 Uhr: Uespt^ 
andacht mit Predigt.

Der P rä ses^

lillllli: stische WaM
k ' l G e i u m *  Jeden  Mittwoch

. D M -frifch e  W a ffe lm '
Die Verlobung des FräuleM 

^Iins r i t l la u  mit H errn 8ugo 
tteiav wird hiermit aufgehoben.

G u t t a u ,  im August 1894.
____  LL«ii8«, Gemeindevorsteher^.

E in e  Fam ilienw ohnung
v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, Zubeh- 
u. vielen Nebenräumen v. 1. Okt. z. verm.
_______ kuüolf Seokm, Kot. Garten.^

Z u r  A u s f ü h r u n g  v o n
XglisIkolliM- llllv !Vg§8SsIeHl»Ig8gNlggKN.

sowie Klosett- null Bade-Ciimchtilllgen
neuesten System s

nach baupolizeilichen Vorschriften unter mehrjähriger Garantie
empfiehlt sich

I L o d .  m « , L v w s k i ,
Uroinll». V«r8tr»üt S4 L.

Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampssägewerkes werden ausverkauft:

Kieferne B retter jeder Art
zu billigsten Preisen. "MO

a k r r l i u s  L u s v L .
2 fast neue

Z e k n e i r i e r n a k m a k e k i n e n ,
Ringschiffchen, echte Singer, sind sofort 
billig zu verkaufen Araberstr. 6» 2 Tr.

K O V V k L L V L ,  I d o r u ,
Segler- (Kuller-) Siraese.

S aison  Ausverkauf
V«r»i»0«ri»UK invinsr I »UsiisIiirivIilunK

zu halben Preisen.
i.einen-A n z ü g e  n a c h  M a t z  von 10 Nk. an.

Ik o M rm llN tltz li-lllM tz  von 4 Mk. an.
Wollene moderne Kleiderstoffe, Tricot-Anzüge

> Ä,S« AK.
llsm entueste, Ostsviots, viagonals, 

Kattune, I0ou88eüne, U6888I,
<4 » r ck i i » v i »

fü r 18 P f.
V v p p l v l i «

für 4 Mk.

u. ivollene W ä8eks, ^oupon8- 
köekk, Zekürren,

» I o  a  8  «  I»
für 75 P f.

8 « K I « 8 .
für 18 P f.

kett-liilett u. KMerüZe, Lrilitzn, Nmitzlle,
U v i n U s i i t u v I » «

für 15 P f.
I>  «  HV I  »  8

für 15 P f.

'ru eilen«!«, Imlitiielier. 8ei vietten, Illiiultiielibi-, 
^K'tztzl!eeiitzn,1'i8ckt!eeli«ii mit ki'veittMtäeekmi.

Taschentücher I I Wollene ». seidene Tücher
für 8 P f. I _______ für 10 Pf._______

I  l i n E a i *  8 t v p p c k « « k s i i  S t r o h -  u . G e tre id esä ck e , g ro ß e  C a c h e m ir -  u .
l , a u l v l .  für 2,40 M k .  I > L a m a tü c h e r ,  S h a w l s ,  D a m e n m ä n te l ,  J a q u e t t ß .
IV«»« HV»»i«»8«»0»»x«n «u bekannt L»88«r8t Z»i1lLK«n Vr«i8«n.

1 2 0 0  a v u l s v k v  p > » o ß s s s o n e n  u n l l  N e i ' r l e
h-b«n « p o th e k c r  A .F lü g g - '»

geprüft, sich in ^ jä h r ig e n  eingehenden Versuchen von dessen außergewöhnlicher Wirksamkeit 
überzeugt und daher selbigen warm empfohlen. Derselbe ist unter No. 63592 in Deutschland
patentirt und hat sich als ein überaus rasch, sicher wirkendes und dabei absolut unschädliches 
eo-mettscheS Mittel

L u i »  t t s u l p F I e g v
vorzüglich und besser als Vaselin, Glycerin-, Bor-, Carbol-. Zink- rc. Salven bewährt. Flügge ÄTo. 
In Frankfurt a. M. versenden die Broschüre mit den ärztlichen Zeugnissen gratis und franko. 
Apotheker A. Flügge's Myrrhen-CrSme ist in Tuben L Mk. 1.— und zu 50 Pfg. in den Apotheken 
erhältlich. Die Verpackung mutz die?Ltsütvmümsr 63 SSL tragen.

1 6 .  L u x u s - P s e r d e m a r k t -
Lotterie

ru  «ai-ienbung in^68tpreu88en .
Ziehung am 27. September 1891.

W O  k M iu iitz  -  9 0  0 9 9  N r k .

Hauptgewinne:
1 Landauer . . .  m it 4 Pferden 
1 Kutschir - Phaöton

albwagen
agdwagen

1 Halbwagen 
1 S i ........

mit 4 Pferden 
mit 2 Pferden 
mit 2 Pferden 
mit 2 Pferden 
mit 2 Pferden 
mit 1 Pferde 
mit 2 Ponies

Lose ä 1 M ark, auf 10 Lose 1 F reilos, 
P o rto  und Gewinnliste 20 P f. empfiehlt 
und versendet auch gegen Briefmarken

L m l  » L i n l r e .
«HLUn (Hotel «o^ttl)

Unter äen bimien 3.

elbstfahrer 
1 Coupee . .
1 Parkwagen
2 P a a r  Paßpserde 
8 gesattelte und gezäumte Reitpferde

75 Reit- oder Wagenpferde 
in  S um m a

8 komplett bespannte Equipagen 
mit

106 Reit- und Wagenpferden.
Außerdem:

5 goldene Kaiser Friedrich-Medaillen ü. 100 M. 
50 goldene Dret-Kaiser-Medaillen .. 20 M. 

1000 silberne Kaiser Friedrich-Medaillen 
752 Luxus- und Gebrauchsgegenstände.

5 M.

33V» Mark
werden zur ersten Stelle auf ein ländliches 
Grundstück zum 1. Oktober cr. event!, auch 
früher gesucht. Zu erfr. i. d. Exp. d. Ztg.

Bei mir steht eine elegante
braune Stute,

5 Ja h re  alt, 4 Zoll groß, 
fehlerfrei, zum Verkauf, die­
selbe eignet sich sehr zur Zucht 

und auch als Wagenpferd, ist bereits 5 
M onate tragend, gedeckt vom Perchron.

I L .
Steinan bet Tauer, Mestpr.

D a s  H a u s  Uarienstraße 7
verkauft unter günstigen Bedingungen

_______ 8 i « x .
2V bis 3 0  tüchtige

ü r U n . r b s i t s i '
und Reisekostenbei 2,20 bis 2,50 Lohn 

nach D t. E ylau gesucht.
______ 8 t v i i » l L » n i p  L  8 t r o p p .

unweit lien Poet, von aotort ru vermietken 
^aeiena lraake  7, l.

K S M l l l sofort fü r mein Thorner 
Gesch. ein gut empfohlener, 
kautionslähiger

Stabtreisenber u. Cinkasstrer.
Schriftliche M eldungen unter genauer A n­
gabe der bisherigen Thätigkeit sind zu rich- 
teu an CL. Thorn.

LjlUMHIM8tzIItzII
finden dauernde Arbeit bei

8 oppnrt, Thorn.

Malergehilfen
u n d  A n s t r e i c h e r

finden dauernde Beschäftigung bei
5. l'apeoola.

L e h r l i n g
fürs Kolonialwaaren- und Destillationsge­
schäft per bald gesucht. Wo, sagt die Exp. 
dieser Zeitung.___________

.Mempnerlehrlinge
verlangt 8. 8vkultr, N eust. M a rk t  18.

E i n e  B u c h h a l t e r i n
sucht p. 1. Okt. S tellung als solche od. auch 
als Kassirerin. Gefl. Off, erb, u. p. a.d.Exp.d.Z.
^ i n e  W o h n . v. 3 Zim., E ntree, Wafier- 

leitung und sümmtl. Zubehör hat zu 
vermiethen /Z. Vkoklfeii, Sckuhmacherstr. 24.

D i e  1 . E t a g e Bromb. Vorstadt 
^  Fisckerstr. N r. 49, 

bestehend aus 6 Zimmern, Zubehör und 
Pferdeftall, ist vom 1. Okt. zu vermischen.

klexanäek- kltlveeger.

W o h n u n g e n  frei.

1 . E t a g e ,
bestehend au s  6 Zimmer und Zubeh. nebst 
S ta ll und Remise, ist vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Mellienstr. 89.

6  Z i m m e r , 2. Etage, vermiethet
ktvpkan.

L l u t a r w s ,
schwächliche nervöse Personen sollten 
Dr. Dkrrnekl's Eisenpulver versuchen- 
Glänzend bewährt seit 28 Ja h re n , ist es 
das vorzüglichste K räftigungsm ittel, stärkt 
die Nerven, regelt die BlutzirknlatioN, 
schafft Appetit und blühend gesundes Aus­
sehen. Alle, die es gebraucht haben, sind 
voll des höchsten Lobes, wie unzählige 
Dankschreiben täglich beweisen. Schachtel 
Mk. 1,50. Großer Erfolg nach 3 Scb- 
Allein eckt: Kgl. priv. Ähotheke zuw 
weißen Schwan, Berlin, Spandauer- 
straße 77.

C o u l e u r s t u d e n t ,  L ' . " L Ä
seiner Anwesenheit hier, um  hinter den 
neuesten Thorner M oden nicht zurückzubleiben,

ein kleines V erhältn iß .
Ju n g e  luftige Damen von 16 J a h re n  an 
wollen gefl. ihre nicht anonym en Zuschriften 
an  die Expedition dieser Zeitung sub.
37 richten.

D i e  G e s c h ä f t s r ä u m e
Breitestraße 37, in  welchen sich zur Zeit 
das Cigarrengeschäft von L . StekanslLL be­
findet, sind gleichzeitig mit einer kleinen 
Fam ilienw ohnung vom 1. Oktober ab ZU 
vermiethen.

V. V. vlotriod L 8o1m. ^
H^rombergrrstraße 84 ist eine herrschaft- 
^  liche W ohnung von 6 Zimmern, Wasser­
leitung, Badeeinrichtung und S ta ll vom 1- 
Oktober zu vermiethen. _
strobandstr. 15 ist eine herrschaftlich  ̂
^ W o b n n n aWohnung von 7 Zimmern nebst Zubeh- 
zu vermiethen.____________ O^Kolnttro.

/Aep. gel. möbl. Wohn., mit a. oh** 
^  Burschengel. u. Pserdestatt zu veN
miethen.

E i n e  W o h n u n g  - " L ' j  K
u. Küche, Wasserl. vom 1. Oktober zu oeriil-
________________ Elisabethstraße 2^ .
1 g. m. Z. v. sogl. b. z. v. Araberstr. 3, 2 M :
^  W ohnung a. 3 Zim. n.Zubeh. u.Gartenattu

in  Mocker, Rayonstr. 2.  ̂ K albes
2 mobl. Zimmer,

bisher von H errn  Lt. M x e r  bew., sind zürn 
1. S ep t. zu verm. Baderstr. 2, ll^.

F a m i l i e i E ' z ^ S H
TägUcher Kalender.
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Z

'S M
on

ta
g

Di
en

sta
g

Z
Z
ß

K K>
August . . . . — — — 29 30 31

2 3 4 5 6 "7
9 10 11 12 13 14

September . . 16 17 18 19 20 21
23 24 25 26 27 28
30 — — — —- '—
_ 1 2 3 4 5

7 8 9 10 11 12
14 15 16 17 16 19

O k to b e r. . . . 21 22 23 24 25 26
28 29 30 31 - -

§

i
s

IS
22
29

6
13

27

LW—V  loosung zu Baden ^
deren G ew innplan der heutigen 
dieser^Zeitung a n l ie f ,  findet am ^
14. September d. I .  statt. — E s » .  
ersucht, Bestellungen auf Lose ä l
II Loose für 10 Mark, 28 LasseMark,
23  Mark. möglichst sogleich an  das 
Debit von ^  ^  H annov^n

,

!

x ,

d ^ ö ^ .  Zim., Kab. u. Burschengel., 1 T r., m 1-

Schloßstr. 4 ^

G ro h e  P ackhosftr. 2 9 , gelangen z»

Druck u«d iverlaa nou K. Dombrowsli  in Thorn.
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U n ter H in w eis  auf den hier angefügten G ew in n p lan  der O l l l H t N  B k l lD V ^ N N g  
z u  B a d e n - B a d e n  würd ergebenst ersucht,

Bestellungen auf Loose n nur W l  M"lli
möglichst sogleich mittelst Postanweisung mit genauer, deutlicher Adresse zu machen,
da der n u r  noch geringe L o o sv o rra th  unzw eifelhaft bald vergriffen fein w ird.

D iese  G ro ß e  B erloosung b rin g t a ls  einen G ew in n  im  W erth e  von

Mark
zn r A ussp ielung , es ist som it die A ussicht eröffnet, diesen großen G ew in n  A N t  ^  A A s t t A  
zu machen.
>M" H  Loose kosten nur 1 0  Mark, Loose nur Mark. "WW

F ü r  P o r to  der L oosübersendung und G ew innliste  sind 2 0  P fen n ig e  anzufügen.
D e r  V ersand  der Loose geschieht, so lange der V o rra th  reicht, durch

A. A. Schrcrder, Kcrnnover,
Haupt Agentur. Gr. Packhosstr. LS.

/  2  S  w  i  n  n  -  ?  1 Ä  n ? v

cs

k e v ln n v  >. n«ril>, n« Usrlc
1  k  2 0 . 0 0 0  -  2 0 0 0 0  

1.. 8 0 0 0 -  8 0 0 0 '  
1„ 4000 -- 4 0 0 0
2.. 2500- 5 0 0 0 »
3„ 2000-- O O O O '  
5„ 1500- V S O O '-^  

io „ Ivvo -  lO O O O '- ^

6 i« ^ in n v  i üiieklium ülsl'lc

!sO i> 800 -
57 L 450 -  
I  " l L A "  L 2 2 0 V

IOOOO' 
2SOLO' 

2200"^
1 ^ " L 1 2 V V -  I201V'
5«»-ä c»rv- 160-

144- V 2 O " ^

Kkstöllillieen sul I.0O2S z H N s r k , ^
(k'Lr korto LLÄ Liste siuä 2V ktx. extr» »orskttUe».) M W»

1,0080 tür 1v  Alark, 
1.0086 kür SS Nnrlr,

k'. Ä.. Loln'ÄÄSr'^ Unupt-^Mliwr, HannoVEr, 6r. ?3.eMok8tr. 29.
Vvr Ver8»n6 avr l^vvse x«8vl»1vl»t »uk »  un8eti »ueN unter ki»vkn»Irmv äes Lotrnxes

6oupon8 un6 Lr1etlu»rLen r̂erävu 1u 2»d1uux xeuommeu.


